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rant?» platzte der Jesuit heraus.
Da die Antwort ein Nein war,
konnte er, ohne zu lügen, sagen:
«Tut mir leid, dann kann ich hier
nicht speisen.»

Szenario eines
Eheurlaubs

Eine bessere Gegend in
Brooklyn. Nach 30jähnger und
anscheinend gut verlaufener Ehe
entscheidet Frau Gables, dass sie
lange genug tagtäglich (Wochenende

inbegriffen) für Wohnung
und Nahrung gesorgt habe.
Rückblendung auf drei erwachsene

Kinder, die sie geboren und
aufgezogen hat. Ihre Stimme:
«Mein ganzes Leben drehte sich
nur um das Wohlbefinden meines
Mannes. Ich wurde nie für meine
Arbeit bezahlt, die man, so wie
die Liebe, für selbstverständlich
hinnahm. Ich war immer nur, was
die andern in mir sahen.»

Sie ist weder Feministin
geworden, noch hat sie eine Scheidung

angestrebt. Sie Hess sich
von ihrem Mann, der Geschäftsmann

ist, ausrechnen, wieviel sie
als Hausgehilfin durch alle diese
Jahre auf Bezahlung Anspruch
gehabt hätte - bei einem
durchschnittlichen Wochenlohn und
den aufgelaufenen Zinsen. Re-
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sultat: ungefähr 40000 Dollar.
Sie bestellt sich ein Flugticket für
eine Reise um die Welt.

«Wenn die sich etwas in den
Kopf setzt, ist sie nicht davon
abzubringen.» Ihr Mann gab in der
Hoffnung nach, zum Schluss der
Gescheitere gewesen zu sein. Ihre
Reise dauerte fünf Monate, war

voller Eindrücke und kleiner
Erlebnisse. Sie kam zurück und
entdeckte, wie heb sie eigentlich
ihren Mann hatte.

Sie steht wieder in der Küche.
Doch zwischendurch schreibt sie
an einem Buch über die Vorteile
eines Eheurlaubs. Sie hat einen
guten Vertrag mit einem Verle¬

ger. Wenn jetzt ihrem Mann
einmal die Suppe nicht schmeckt, ist
ihre stereotype Antwort: «Ich
habe noch genug Geld für einen
zweiten Urlaub.»

Alle ihre Freunde beneiden sie
um ihre gute Ehe.


	[s.n.]

